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Insertionsgebühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Beile 10 Pf , bet iederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden angenom men
Langenstraße Str . 72 , Brüder¬
Straße Nr 20 , Rosenstr Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen - Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg .

Vom Welt - Theater .

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,
Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Bierter Jahrgang .

Wenn die Menschheit nicht unter dem Einflusse der Juli¬
hize überhaupt aller Beschäftigung mit Philosophie einen ent¬
schiedenen Widerwillen entgegenseite und ihre Aufmerksamkeitnicht lieber auf Erdbeerbowlen und junges Gemüse als auf die
Tiefen der Lebensweisheit lenkte , so könnte sie jetzt erbauliche
Betrachtungen darüber anstellen , daß wir dem gepriesenen Nir¬
wana des Budha im Monat Juli eigentlich am nächsten kom¬
men und daß in der That in feiner Zeit des Jahres so viele
Vorbedingungen zur Glückseligkeit der Menschen vorhanden sind
als in dieser . Die Diplomaten und Parlamentsredner sind
verstummt , die Zeitungen liest man nur ganz oberflächlich , die
Correspondenz beschränkt sich auf eine Postkarte , die der liebende
Gatte der Ehehälfte zukommen läßt, in welcher er seine Sehn¬sucht nach ihr schildert, im Uebrigen aber sie seines bestenWohtseins versichert. Markt und Verkaufstäden stehen verlassen ,es ist die Zeit der Auflösung alles Bestehenden, des reinen
Nichts , soweit es sich auf Erden durchführen läßt und doch
befindet sich dabei die Welt äußerst wohl .

Bon dem hoffnungsvollen Zögling der Tertia ganz abge
sehen, der bei seinen Rauchſtudien auf heimischen Fluren dieWorte Faust' s dunkel ahnt : „Hier bin ich Mensch, hier darfich' s sein" freut sich auch sonst Jedermann über den zeit
weisen Stillstand der großen Maschine , die unsere moderneCivilisation im Gange erhält , der Eine über die Befreiungvon den Sorgen des Amts oder Geschäfts, der Andere über
die Badereiſe ſeiner Gattin , die ihm so gut bekommt , derdie Badereise seiner Gattin , die ihm so gut bekommt , der
Dritte über die Gerichtsferien , welche ihm gestatten , dem Herrn
Gerichtsvollzieher ohne Herzklopfen zu begegnen. Ja , auch der
geplagte Mensch , der nach wie vor an das Geleise der All¬
täglichkeit oder den Webstuhl der Zeit gefesselt bleibt , genießt
in gewissem Grade die Wohlthaten des freundlichen Monats .
Wenn er nicht gerade heimtückisch vom Sängerbund mit einer Ein¬
ladung zu einem Picknick " nach dem Barneführer Holze überfallen
wird, fann er Erholung von all' den Wundensuchen, welche ihm
musikalische Abende, Gesellschaften , Bälle, lebende Bilder undLiebhaber = Theater schlugen , und weder das ewige Klavier¬
geflimper , noch der haarsträubende Gesang, noch die fürchter¬
lichen Galopps und banalen Phrasen, die der geduldige Gesell¬
ſchaftsmensch unseres 19. Jahrhunderts während eines Winters
über sich ergehen lassen muß, stören jetzt die Ruhe seiner Seele,und zwar erholt sich der Eine bei einer fühlen „Berliner
Weißen " in Humke' s hübsch gelegenem Garten, der Andere
bei einem delicaten halben Beefsteak " und einigen halbenMosel " in den schattigen Lauben bei Rosenbohm oder in
den geschützt gelegenen Veranden bei Eilers , wieder Andere
in dem prächtigen Garten bei Thalen , sowie ferner bei

Dämonen der Rache .
Romantische Erzählung

Walther Comenius .

"

Nachdruck verboten

(Fortsetzung .)
Ein neues Staunen bemächtigte sich bei diesen Eröffnun¬

gen Lord Touards doch wieder des Gouverneurs , denn daß das
Liebesverhältniß zwischen Prinzeß Indra und seinem Sohne
bereits in ein solches entschiedenes Stadium getreten sei , das
hatte der Gouverneur doch nicht für möglich gehalten . Doch
wußte er ja nun Alles und konnte seine Maßregeln dagegen
treffen und zu seinem Sohne sagte er in ernstem , aber nicht
unfreundlichem Tone :

11Alles in Allem , Eduard , ich muß dennoch bei meiner
Verweigerung in Bezug auf meine Einwilligung zu Deiner
Vermählung mit Indra verharren . Hundert und mehr schwere
Gründe sprechen dagegen und ich hoffe bestimmt , daß Du auch
noch anderen Sinnes werden und Dich den wohlgemeinten
Wünschen Deines Vaters unterwerfen wirst . Uebrigens wün¬
sche ich nicht, daß wir uns auf' s Neue über diese Angelegenheit
erzürnen , ich erwarte aber auch, daß Du als mein Sohn und
englischer Edelmann und Offizier , was auch kommen möge ,
Deine Pflichten kennen und erfüllen wirst . Ich habe jetzt
meinen dienstlichen Geschäften noch obzuliegen , zu Mittag sehe
ich Dich aber noch an meiner Tafel , da Du jedenfalls für
heute Urlaub von Deinem Regimentschef haft . "

Lord Eduard nickte bejahend und verließ hierauf das
Dienstzimmer feines Vaters , der nunmehr seinen Pflichten alsGouverneur oblag .

Lord Eduard schien entschlossen zu sein, bis auf Weiteres
gute Miene zum bösen Spiel zu machen , denn draußen vor
dem Gouverneurgebäude zeigte er kein düsteres Gesicht, sondern

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 22. Juli .

Pieper , Grethe , Harms „ Eisenbahnhalle " , Rem =
mer s „ Humboldthalle " , in welch' letzteren vorzugsweise , , alte
Junggesellen " darüber nachzudenken pflegen , ob auf der Welt
denn wirklich Alles eitel " sei. Wenn nach solcher idyllischer
und besänftigender Zeit die Wahlen zum Reichstage nicht ganzim Sinne der Regierung ausfallen, dann weiß man nicht,was man dazu sagen soll .

"

Jubel -Sängerfest in Bremen
am 16. , 17. und 18. Juli .

Erster Tag .

ein recht festliches Aussehen ; an den Hauptplätzen, der Obern¬
Die Straßen der Stadt gewannen schon in der Frühe

straße, Sögestraße, am Heerdenthor, auf der Bahnhofstraße , ander Weide , Tivoli nach den Bahnhöfen zu , an den Fensternund Portalen der Gasthöfe prangte allenthalben grüner Laub¬
schmuck, Kränze und Blumenguirlanden mit Willkommengrüßen,

das Auge im hellen Morgensonnenschein. Als freilich unser

wehten Fahnen und Wimpel in bunten Farben und ergößten

Tagesgestirn in den Zenith stieg, die heimischen Sängercomiteesin ihren bunten Abzeichen , Festorden und Decorationen , sichzum Empfang der Morgenzüge und der mit ihnen nach ein¬ander eintreffenden Sangesgenossen rüsteten, wurden sie auch andie Schwüle des Sommers und die ihnen noch bevorstehenden
heißen Tage gemahnt und von mancher Stirne heiß rann derheißen Tage gemahnt und von ma
Schweiß , ohne ihnen indeß die festliche Stimmung zu beneh¬
Guirlandeninschrift :

Auf der Bahnhofstraße winkte folgende freundliche
men .

Willkommen All ' von Nah und Fern ,
Frau Brema hat die Sänger gern .
Die Leyer und das Schwert
Sind deutschen Mannes werth .

Mit den frühen Morgenzügen trafen zuerst die Quedlin
burger , Magdeburger , etwas später die Bremerhavener undGeeſtemünder Sangesbrüder mit ihren Vereinsfahnen ein undwurden vom Empfangscomitee mit einem 3fachen muſikaliſchenHoch willkommen geheißen . Eine Reihe munterer Knaben
stellte sich mit der Standarte „Empfangscomitee" in Pofitur,fie nahmen den fremden Gästen die Kandkoffer u . f. w. ab
und dann zog der fröhliche Schwarm nach dem Bureau des
Comitee' s, wo den angekommenen Sängern ihre Quartiere an¬
gewiesen wurden, zu welchem die Knaben als dienſtfertige Weg¬
weiser die Hand boten. Dann ging ' s nach dem Paris -Hamburger Bahnhof ; furz vor dem Eisenbahntunnel am Tivoli
war eine hübsche Guirlandenpforte erbaut mit der einladenden
Jnschrift :

er trat freundlich an eine Gruppe vor dem Gouverneur - Gebäude
stehender junger Offiziere heran und mischte sich in deren Ge¬
sellschaft .

Einige Stunden später sah man auch Lord Eduard in
dem Gouverneur - Gebäude zurückkehren, um an dem Mittags¬
mahle seines Vaters theilzunehmen .

Gegen Abend wurde das Pferd Lord Eduards vor das
große Thor des Gouverneurgebäudes geführt und man sah , wie
der Gouverneur seinen Sohn bis an das Thor begleitete und
sich dort von ihm freundlich verabschiedete, wenn auch die frü =
here Herzlichkeit in dem Verkehr zwischen Vater und Sohn fehlte .

Lord Eduard ritt im gestreckten Galopp auf seinem schwar=
zen Renner davon , einem englischen Vollblutpferde , wie solche
die Offiziere der englischindischen Armee meistentheils reiten.
In einer halben Stunde hätte Lord Eduard wohl bei der
Schnelligkeit seines Pferdes das Barrackenlager , wo sein Regi¬
ment lag , erreicht , aber kaum noch fünfhundert Schritte von
dem Barackenlager entfernt, parirte Lord Eduard plöglich sein
Pferd und ritt langsam wieder zurück.

Die Nacht war inzwischen ziemlich rasch hereingebrochen ,
wie es in den Ländern , welche dem Aequator nahe liegen ,
meistentheils der Fall ist und unsichtbar bewegte sich im Dunkel
der Nacht Lord Eduard auf dem Wege zurück, der wieder zu
dem Gouverneurgebäude führte .

Lord Eduard hatte , angetrieben von seiner leiden =
schaftlichen Liebe für Indra , einen wagehalsigen Plan gefaßt .
Mit dem richtigen Instinkte eines Getränkten vermuthete er mit
ziemlicher Gewißheit , daß sein Vater , der Gouverneur , Prinzeß
Indra habe heimlich entführen lassen und daß er dieselbe nun
ebenso heimlich gefangen halte . Lord Eduard wollte daher im
Dunkel der Nacht versuchen, den Aufenthalt Indra ' s auszuspähen
und dann allenfalls dieselbe befreien , denn er vermuthete , daß
Indra im Gouverneurgebäude selbst verborgen gehalten werde ,
da dies jedenfalls das beste und sicherste Gefängniß war ., wel
ches der Gouverneur für die Prinzeß hatte.

1881 .

Hoch deutscher Wein ! hoch deutsche Maid !
Hoch deutsches Lied für alle Zeit !
Zum Jubelfest nur frisch herein ,
Wer singt , der foll willkommen sein !

Etwas nach halb elf Uhr trafen die Osnabrücker in reich¬bekränztem Wagen ein und erregten große Heiterkeit durcheinen purpurrothen mit langer Spizengarnitur geschmückten

=

"

" Riesen -Entoutcas der neuen Osnabrücker Liedertafel " , welcherin großen weißen Buchstaben das sympathische Luther' sche Leib¬sprüchlein zur Schau trug : Wer nicht liebt Wein , Weibund Gesang, der bleibt ein Narr sein Lebenlang" . Unter demSchatten des besagten Riesen - Entoutcas konnten bequem einhalbes Dutzend Sangesbrüder Plaz finden . Ein etwas kleine¬rer rother Sonnenschirm ähnlichen Calibers trug in weißen

Und die Sache war nämlich die , daß mit den Osnabrückern
Buchstaben die ominöse Inschrift : „ Die Sache ist nämlich die“ .

Plaz griff und sorglich weiter cultivirt wurde , als mit dem

der erste Frühstückshumor in der versammelten Sängergesellschaft

Mittagszuge, der sich übrigens um eine Viertelstunde verspätethatte, auf dem Staatsbahnhof das Hauptgros der Sängergäste
reichen Menge von Herren und Damen erwartet , in die Bahn¬
in bekränztem Wagen mit fröhlichem Hurrah , von einer zahl

hofshalle einlief, es waren die wackern Barden derer von Det =mold, Minden, Bielefeld, Hannover, Goslar, Einbeck, Nienburgu. f. w. Inzwischen hatten sich außer dem Empfangscomiteeeine große Anzahl bremischer Sangesbrüder unter dem Perronum einen dirigirenden Sangesgenossen geschaart, und mit demHurrah der Ankommenden und des Publikums vermischten sichalsbald die Klänge eines festlichen Willkommengrußes, den unssere Sänger zum Empfang der stattlichen fremden Sänger¬schaar anstimmten , welche sich alsbald mit ihren Bannern und
wehenden Fahnen in Reih und Glied setzten und nach demQuartierbureau zogen . Unterdeß hatte sich der Himmel um =
wölft , es begann zu regnen , jedoch nur in gnädigen Inter¬
ein loyaler fühler Wind die heißen Stirnen der Sänger um¬

vallen und das Beste war , daß mit dem Gewitterschauer auch

strich, welche sich nunmehr in gehobener Stimmung nach demRathskeller und anderen Localen zum kühlen Fefttrunk be=gaben, um ihren Kehlen zur Generalprobe die nöthige Elafti¬gaben, um ihren Kehlen zur Generalprobe die nöthige Elafti¬

sehr lebendig gewordenen Straßen der Stadt lohnte schon der
cität und Ausdauer zu geben. Ein Gang durch die inzwischen

reits in ansehnlicher Weise vermehrt , so u. A. auch an der
Herrlichkeit , in der Braut- und Westerstraße in der Neustadt.Am neuen Markt fiel eine Guirlande mit folgender Inschriftin die Augen:

Was ist es , das so mächtig schallt,
In jedem Herzen widerhallt ?
Es ist das Lied vom Vaterland !

bes

Eine solche nächtliche Spionade war indessen für Lord
Eduard doch mit mannigfachenGefahren verbunden . Zwar war
es sicher , daß die Wachen dem ihnen bekannten Sohn des Gou =
verneurs Einlaß in das Gouverneurgebäude gewähren würden ,
aber bei alledem hatte Lord Eduard bei seinem Versuche , das
Versteck Indra ' s zu entdecken, doch jedes Aufsehen und jedes
überflüssige Geräusch zu vermeiden , da er wußte , daß sein Vater
nicht fehr fest schlief und ein sehr scharfes Ohr hatte . Pferde =
getrappel zumal übte auf die Dhren des Gouverneurs, wie auf
jeden alten Soldaten , einen eigenthümlichen Reiz aus , und Lord
Eduard kehrte daher zu Pferde nicht bis in die unmittelbare
Nähe des Gouverneurgebäudes zurück, sondern er bog ungefähr
tausend Schritte von dem Gebäude seitwärts auf einen Wiesen¬
grund ab und ritt in einem weiten Kreise langsam und vor¬
sichtig um die Residenz seines Vaters des Gouverneurs . Lord
Eduard wollte auf diese Weise sich noch einmal in dem um¬
gebenden Terrain informiren , da die Dunkelheit der Nacht die
Örtskenntniß erschwerte, dann suchte Lord Eduard aber auch
nach einem geeigneten Plaze , wo er sein Pferd einstweilen fest=
binden konnte. Ein kleines Palmenwäldchen im Süden des
Gouverneurgebäudes hatte Lord Eduard zu diesem Zwecke pas =
send, nach längerem Suchen herausgefunden. An den Stamm
einer kräftigen Palme band er dort sein Pferd fest und schlich
sich dann behutsam nach dem Gouverneurgebäude .

war , mochten ungefähr drei Stunden seit der Zeit , wo er

Als Lord Eduard in die Nähe des Gebäudes gekommen

seinen Vater vor dem Thore des Gouverneurhauses verlassen
hatte , verflossen sein, und Lord Eduard konnte hoffen, daß sich
sein Vater zur Ruhe begeben hatte . Er schlich sich aber trotz¬
dem erst noch in einiger Entfernung unbemerkt von den Wachen ,
um das Gebäude herum , um zu sehen, ob in den von seinem
Vater bewohnten Zimmern noch Licht zu sehen wäre .

Dort war aber Alles dunkel und die Gelegenheit , unbe =
merkt von den Ohren des Gouverneurs in das Gebäude zu
gelangen , erschien sehr günstig .



Aehnlich lautete die Devise des sehr geschmackvoll ausge - | war , den blutigen Strauß mit durchzufechten , das Herz recht | lungsprozesses sehr bedauern lassen. Die hohe Patientin durf

statteten Röhmeyer' schen Schaufensters an der Obernstraße , noch nicht den Rollstuhl velassen.

welches in hübscher Umkränzung die Porträts fast sämmtlicher
Tondichter und Liedercomponisten ausstellt

Herz an Herz und Hand in Hand ,

Hoch das Lied , das uns verband ,

Hoch das deutsche Vaterland !

schwer sein , so daß die Sonne reiner Freude an unserm Fest¬

himmel nicht scheinen wollte . Heute ist es anders , heute bringt
Ihr den Frieden , heute mögen die lieblichsten Weisen zum
Himmel emporsteigen und singen und sagen von deutscher Liebe
und deutscher Treue . Darum „ Grüß Gott !" zum schönen
Friedensfeste! Das sei der Gruß der festgebenden Liedertafeln."

Der Festdirector ertheilte alsdann dem Ehrenpräsidenten
des Gesammtcomitees Herrn H. H. Meier das Wort , der , mit

l.bhaftem Zuruf empfangen , zunächst den Anwesenden den
Gruß der deutschen Stadt Bremen brachte . In Bremen habe
man stets den Werth des deutschen Volksliedes zu schätzen ge¬
wußt , habe in Zeiten der Erniedrigung in ihm stets eines der

Mittel erblickt , die den Ausblick auf eine bessere Zukunft öff=

neten . Das deutsche Volkslied lebe hoch für alle Zeit ! EinDas deutsche Volkslied lebe hoch für alle Zeit ! Ein
lebhaftes musikalisches Hoch , ausgebracht von der ganzen Ge¬
sellschaft, beantwortete den beifällig aufgenommenen Trinfipruch.

Nach einer Weile erscholl wieder ein Trompetensignal , um

Um 4 Uhr traten der Bundesausschuß und die Lieder- Ruhe für den Festdirector zu erbitten , der zunächst in furzen41
väter im Conventsaale des Künstlervereins unter dem Vorsitz Worten die üblichen Drdensregeln ertheilte und das Wort er¬
des Bundespräsidenten Theilkuhl- Hameln zusammen und ergriff zu längerer Rede über die Gründung des Bundes .

Einer ähnlichen Idee folgt in nicht minder geschmackvoller

Weise ein Schaufenster der Fischer' schen Musikalienhandlung an

der Obernstraße . Außerdem laden eine Menge Jubiläums¬
artikel" , so u. A. die Niemeyer' schen „Jubiläumscigarren" am
Markt und an der alten Börse das Publikum zum Kaufe ein .

Mit den Nachmittagszügen , kurz vor der Generalprobe
und auch noch während derselben trafen fortwährend neue

Schaaren von fremden Sängern ein , infolge dessen sich der

Beginn der Generalprobe ungewöhnlich lange hinauszog .

Der Sängertag .

wählten

Stellvertreter Theilfuhl Hameln ;=
zum Festdirector : Ed. Greve- Bremen, zu deſſen

zum Generalgesangmeister : Musikdirector Rein¬

thaler Bremen , zu dessen Stellvertreter D. Engel - Bremen ,
Musikdirector H. Molt - Hannover , Musikdirector G. Rebling¬
Magdeburg ;

=

zum Ehrengesangmeister auf Lebenszeit Prof. Jul .
Schneider - Berlin ;

zu Liedervätern L. Krämer, von der Neuen Lieder
tafel in Bremen für den ersten Tenor , Caspar Kulenkampff
von der Liedertafel in Bremen für den zweiten Tenor , H.
Malufius vom Bremer Männergesangverein für den ersten
Bajz und W. Parl von der Liedertafel des Kaufmännischen
Vereins in Bremen für den zweiten Baß .

Die Concertprobe in der Börse .

Gleich nachdem die Börse ihre Thätigkeit eingestellt hatte,

kamen die Zimmerleute mit Brettern und Balfen geschleppt
und im Zeitraum weniger Stunden war das große Podium
für die Sänger, welches an der Wachtstraßenseite der neuen
Börse amphitheatralisch ansteigt, soweit hergerichtet, daß die
Sänger um 52 Uhr ihre Aufstellung zur Probe nehmen
fonnten .

Die Probe wurde von verschiedenen Musikdirectoren ge¬
leitet, darunter diejenigenHerren, deren Compofition im Pro¬
gramm des heutigen Concerts figuriren . Die Probe fiel unter

Berücksichtigung der drängenden Zeit und des Umſtandes, daß
etwa 1000 Sänger zum ersten Male in den verschiedenen

Concertnummern zusammenſangen, recht gut aus und darf man

sich von dem heutigen Concertedaher viel Gutes versprochen . Wäh¬

rend der Probe erschienen die Mitglieder des Sängertagesund vers
kündete der Bundespräsident Herr Theilkuhl- Hameln in einer

sehr launigen , vielen Beifall findenden Ansprache das oben

erwähnte Resultat der Wahlen . Die Sänger begrüßten jeden
Gewählten mit einem dreimaligen musikalischen Hoch.

Das Abendessen im Casino .

In den schönen Räumen des Casino versammeltensich bald
nach der Generalprobe die Liederbrüder , um bei gemeinsamer

Tafel in heiterem Frohsinn den ersten Tag des Sängerfestes
zu beschließen. Der Festdirector Herr Ed . Greve brachte der
Festgenossenschaft folgenden Willkommgruß :

"
11

Deutschen Sängergruß Euch Allen, meine lieben Sanges¬
brüder von nah und fern und ein herzliches Grüß Gott !"

zum schönen Jubelfeste ! So ist denn der lang ersehute Augen¬
blick erschienen, wo wir einander wiedersehen , um uns die

Bruderhand zu reichen und das Gelübde der Treue zu er

neuern , die heute schon 50 Jahre eine Zierde unseres Bundes

war . Als Jhr vor 11 Jahren bei uns einzoget , da schmet:

terten Kriegstrompeten durch die deutschen Gaue , und ob wir
im Vertrauen auf unsere gerechte Sache auch keine Furcht

hatten vor den fränkischen Kugeln , so mochte doch manchem
Sangesbruder , der Weib und Kind daheim hatte und berufen

Lord Eduard hüllte sich fest in seinen Mantel und zog

seinen Schleppsäbel bis an die Hüften in die Höhe, um jedes

überflüssige Geräusch zu vermeiden , nochmals blickte er an der
Fensterfront des Gouverneurgebäudes entlang , um sich zu ver¬
gewissern, daß sein Vater sich wirklich zur Ruhe begeben hatte ,

und dann schritt er beherzt nach dem großen Eingangsthore
des Gebäudes . Daffelbe war , wie gewöhnlich des Abends ,
verschlossen, aber dicht hinter dem Thore stand eine Schildwache ,

welche durch eine in der Mauer angebrachte Schießscharte einen

Blick vor das Thor thun konnte, wenn sich dort Jemand zeigte.

Lord Eduard , welcher als Offizier und Sohn des Gou¬

verneurs , ziemlich genau alle Bräuche und Vorschriften des

Wachtdienstes in Bezug auf das Gouverneurgebäude kannte ,

flopfte jetzt halblaut mit seinem Säbelgefäß an das Thor .

Es war dies das gewöhnliche Zeichen , wenn ein inspicirender
Offizier Einlaß in das Innere des Gonverneurgebäudes _ver =

langte .

Bald zeigte sich die Schildwache vor der SchießscharteBald zeigte sich die Schildwache vor der Schießscharte
und rief ein lautes Halt ! Wer da?" vor das Thor hinaus .
Lord Eduard hatte bereits seinen Plan gefaßt, er antwortete
der Schildwache : Ordonanzoffizier von der Kavallerie mit
dienstlichem Auftrag an den Gouverneur !"

Die Schildwache schien sich von der Schießscharte aus
überzeugt zu haben , daß dies seine Richtigkeit haben müsse, denn

bald wurde das Seitenpförtcheu des großen Hauptthores geöffnet
und Lord Eduard trat ein . Eiligen Schrittes lief er über

den weiten Hof in das Dunkel der Nacht hinein , um nicht mit
dem wachhabenden Offizier , dem das Passiren eines Drdonanz¬
offiziers von der Schildwache geweldet werden mußte , in Be¬

rührung zu fommen . In einem abgelegenen Winkel des Hofes ,
wo ihn Niemand bemerken konnte , blieb denn Lord Eduard
stehen und versank in Sinnen und Nachdenken , denn er war

sich nicht ganz klar , was er thun söllte , um seinen Plan , das

Versteck Indra ' s zu entdecken, in Ausführung zu bringen.

|

Nach Beendigung derselben trat Musikdirector Reinthaler
vor, forderte die Sänger auf zu einem gemeinsamen Gesange
und gleich darauf brauste in mächtiger Tonfülle L. Maurer' s
, , Erhebt in jubelnden Accorden " durch die weiten Hallen .

Nach einer furzen Zwischenpause betrat dann der Bundes¬
präsident Herr Theilfuhl-Hameln die Tribüne . Herr H. H. Meier
habe der Versammlung Grüße aus der deutschen Stadt Bre¬
men gebracht und das deutsche Volkslied gefeiert , Herr Ed.
Greve habe der Gründnng des schönen Bundes gedacht . Diese
Gründung falle in eine Zeit der Zerrissenheit und Schmach
Deutschlands, der nationale Gedanke war im Herzen des Vol¬
fes noch nicht aufgegangen , man ahnte nur die Größe einer
späteren schöneren Zeit , man kam zuſammen aus persönlicherman tam zusammen aus persönlicher
Zuneigung . Aber mit dem deutschen Liede wuchs der nationale
Gedanke zu mächtiger Kraft an , und als 1870 mitten in das

damalige Sängerfest in Bremen , die französische Kriegserklä¬
rung hereinfiel, da war es das deutsche Lied , welches das Er =

machen des deutschen Volksgeistes zeitigte. In der Stadt
Bremen , die stets und immerdar deutsch gedacht und gefühlt
aabe , wurde die welsche Herausforderung mit Begeisterung
hufgenommen und wie damals ist die Stadt bis auf den heu=

tigen Tag eine echt deutsche geblieben. Der Bundesausschuß
habe die Absicht , den heutigen Inbeltag durch eine Auszeich=
nung für die beiden Liedertafeln , welche den Bund geftiftet
hätten, besonders auszuzeichnen . Er bitte die Liederväter und
Fahnenträger der alten hannoverschen und der bremischen Lieder¬

tafel zu ihm heranzutreten.
Dies geschah und nun übergab der Festdirector unter

passenden Worten zunächst dem Liedervater der bremischen und

dann demjenigen der hannoverschenLiedertafel zwei breite roth¬

seidene mit weißen Buchstabenstickereien besetzte Bänder, die so¬
feidene mit weißen Buchstabenstickereien besetzte Bänder , die so¬

fort an die betreffenden Fahnen befestigt wurden. Die beiden
Liederväter dankten jeder für seine Liedertafel für die sinnreiche

Auszeichnung und gelobten allzeit treu zu pflegen das deutsche
Lied , die deutsche Treue und die Liebe zum Vaterlande . Was

wir im Walde zu Oyle gelobten , werden wir halten bis in

die fernsten Zeiten , wir wollen ewig bleiben treu die Alten ,

bis das letzte Lied verhallt."
Nachdem nunmehr unter Reinthalers Leitung das volks=

thümliche Mendelssohn' sche Lied "Wer hat Dich Du schöner
Wald gefungen worden war , fanden die Probegefänge der
Verdener und der Braker Liedertafel , sowie des Oldenburger

Liederkranzes statt, die sehr beifällig aufgenommen wurden.
( Fortsetzung folgt . )

Tagesbericht.
Wie aus Gastein gemeldet wird , ist das Befinden

Kaiser Wilhelms , der am 16. d . Mts . die Badekur be=

gonnen, ein ausgezeichnetes . Das Wetter ist zwar warm , aber
immerhin erträglich . - Von dem Krantenlager der Kaijeriu

Augusta kommen Nachrichten , welche zwar zu Befürchtun =

gen keinen Anlaß geben, wohl aber die Langsamkeit des Hei¬

Sollte er in das vordere Gouverneurgebäude eindringen , so
war dies erstens feine leichte und ungefährliche Aufgabe und

zweitens war es auch sehr unwahrscheinlich , daß Prinzeß Indra

in dem vordern Theile des Gouverneurgebäudes gefangen ge¬
halten wurde , denn die Gefangenhaltung der Hinduprinzessin

war eine Handlung des Gouverneurs , welche derselbe vor allen

Dingen geheim halten wollte und er durfte also nicht diejenigen
Zimmer zum Aufenthalte für die Prinzessin wählen , welche am

meisten gesehen wurden . Dies sah Lord Eduard vollkommen
ein und er handelte deshalb danach , indem er Judra ' s Versteck

in den hinteren Gebäuden vermuthete und nach diesen seine
Schritte lentfe .

Lord Eduard beschloß auch , nicht auf das Gerathewohl

vorzudringeu, sondern er beschloß, erst die ganze Umgebung in

Augenschein zu nehmen . Er ging um die hinteren Gebäude
der Gouverneurwohnung herum , um irgend ein Abzeichen von
der Anwesenheit Indra ' s zu entdecken, aber so sehr er seine

Augen und Ohren auch anstrengen mochte, so bemerkte er doch
nicht eine Spur vor der Anwesenheit der Geliebten seines
Herzens. Mit der Hartnäckigkeit der Leidenschaft und der ihm
angeborenen Energie und Kühnheit setzte indessen Lord Eduard,
begünstigt vom Dunkel der Nacht, seine Nachforschungen nach
Indra fort . Mehrmals schlich er sich behutsam um das Gou¬

verneurgebäude herum und strengte wiederholt Augen und Ohren
an , aber vergebens , von Indra war feine Spur zu entdecken.

Zuweilen blich Lord Eduard stehen und faßte mit der Hand
nach der Stirn , denn trok seiner heftigen Leidenschaft für Indra
und des ungestümen Verlangens , die Geliebte aus der Gefan =
genschaft zu befreien , sah Lord Eduard in Momenten , wo die

Wallungen seines heißen Blutes nachließen , ein, daß er Unmög =

liches zu erreichen suchte, denn einestheils schien es unmöglich ,
das Versteck Indra ' s herauszufinden , und war dies anch ge =

funden , wie sollte Lord Eduard durch drei oder vier verschlos=

sene Thüren hindurch oder mehrere Stockwerke hoch zu der

Geliebten gelangen, außerdem war mit Sicherheit anzunehmen,

|

Das englische Geschwader hat Kiel wieder ver¬
lassen und begiebt sich nach Edinburg . Prinz Heinrich von
Preußen begleitet seinen Dheim , den Herzog von Edinburg ,
und wird seiner Großmama , der Königin von England , sowie
seinen Eltern , die sich gegenwärtig ebenfalls in England auf¬
halten , einen Besuch machen.

Die Bremer Zollanschlußverhandlungen sind
Manvertagt worden , noch che sie recht begonnen hatten.

sieht ihrer Wiederaufnahme nicht vor dem Beginne der neuen
Bundesrathssession im Herbst entgegen.

Auch

Frankreich . Nach den vielen Hiobsbotschaften welche

in letzter Zeit aus Nordafrika in Paris anlangten, zeigt
sich Franzosen endlich wieder ein Lichtpunkt : Sfax, den jene tune¬
fische Hafenstadt, welche der Sammelplatz für die arabischen ,
franzosenfeindlichen Elemente geworden war , ist genommen

worden , nachdem es zuvor zwei Tage lang dem Bombardement
der französischen Panzerflotte Stand gehalten hatte . -
in Südost Algerien klärt sich die Lage ein Wenig . General

Saussier, der neue Oberbefehlshaber ist auf dem Kampfplate

angelangt . Wenn er auch in der heißen Jahreszeit nicht daran
denken kann, die Aufständischen bis in die Wüste hinein zu
verfolgen , so wird er wenigstens verhindern , daß die Rebellion

weitere Gebiete ergreift.
Der spanische Kronprätendent Don Carlos ist aus

Frankreich ausgewiesen worden , weil er sich an einer

anti- republikanischen Demonstration betheiligt hatte. Er ist
nach London gegangen .

England . Die Königin Victoria hat für ihre Privat¬
rechnung den Betrag von 1 Million Pfund Sterling auf die
neue italienische Anleihe zeichnen lassen, ein Umstand, der in
Frankreich wohl bemerkt und gewissermaßen als eine Demon¬

ftration aufgefaßt wird.
Der bekannte Gottesleugner und Eidesverweigerer Brad¬

laugh hat dem Vorsitzenden des Unterhauses angezeigt, daß
er am 3. f . Mts . sich wiederum im Hause einfinden würde ,

um seinen Plaß einzunehmen; sollte man ihn wieder , wie
früher, gewaltsam entfernen wollen, so würde er Gewalt gegen
Gewalt setzen!

Die Gesammtzahl der Personen , die in Irland bis jetzt
in Gemäßheit des Zwangsgesetzes verhaftet wurden ,
übersteigt 200. Unter den Gefangenen befinden sich ein Par¬
lamentsmitglied, ein Priester, ein Friedensrichter , mehrere Stadt¬
räthe und viele Armenväter .

Rußland . Wenn auch vielleicht unbegründet , sind die

Gerüchte über bevorstehende Minister veränderungen
doch als Zeichen der andauernden Rathlosigkeit der höheren

russischen Streise beachtenswerth. Es heißt, Loris Melikoff, der

sich gegenwärtig in Paris aufhält, soll zurückgerufen werden
und wiederum Verwendung im Staatsdienst finden . Ein an =

deres Gerücht besagt, General Skobeleff, der sich gleichfalls in

Paris aufhält, betreibe dort den Abschluß eines französisch- rus¬
sischen Bündnisses (? ? ) .

Es wurde vor Kurzem gemeldet , daß zwischen dem Cza¬
und seinem Onfel , dem Großfürsten Constantin Nitola¬
jewitsch eine Aussöhnung erfolgt sei. Dies bestätigt sich in¬

deffen nicht, denn von Petersburg aus wird gemeldet , daß die

endgiltige Entlassung des Großfürsten aus seinen Ehrenämtern
nahe bevorsteht.

Polnischen Blättern zufolge wäre in einer der letzten
Nächte bei der Zollkammer Dsief eine für die Nihilisten
bestimmte Summe von 100 000 Rubeln , zum Theil in Silber ,

über die Grenze gebracht worden . Das Geld nimmt seinen
Weg wahrscheinlich nach London .

Der Petersb . 3tg ." zufolge ereigneten sich, wie die faum
vollständigen offiziellen Berichte meiden , in Rußland während
der Zeit von 1874 bis 1880 gegen 190 . 000 größere
Brände , die einen Gesammtschaden von ca. 400 Millionen
Rubel verursachten .

Amerika . Die langsame Besserung im Zustande Gar =
Der Attentäter Guiteau schreibt seinefields schreitet fort . -

daß der Gouverneur die Prinzessin noch durch besondere Wächter
Tag und Nacht bewachen ließ und wenn sich Lord Eduard
auch durchaus nicht vor diesen Wächtern fürchtete , so war doch

schwerlich zu verhindern, daß die Wächter Lärm schlugen und
dann war Alles verloren .

In Folge dieser schlimmen Umstände und schlechten Aus¬

sichten kam sich der junge Lord bald wie ein Wahnwiziger ,
bald wie ein Fieberfranker vor und er lief nur noch instinkt¬

Da hörte ermäßig um das Gouverneurgebäude herum .
plötzlich hinter sich die schweren Tritte einiger Soldaten . Diese

brachten Lord Eduard' s Kaltblütigkeit plötzlich zurück, der junge
Lord sah sich nach den Soldaten um und bemerkte , wie zwei
Grenadiere , von denen der eine eine kleine Laterne trug , nach

den hinteren Räumen des weiten Hofes schritten.
, ,Das ist ein Wacheablösung ," sagte sich Lord Eduard .

"Wo mögen sie hingehen ? Dort hinten steht für gewöhnlich

feine Schildwache und wenn jezt eine dort steht, so muß dies

seinen ganz besonderenGrund haben, und dieser besondereGrund
könnte die Gefangenhaltung Indra ' s sein."

Lord Eduards Herz jauchzte bei diesem Gedanken und er

war jetzt, bei dem Strahl eines Hoffnungsschimmers, seinen
Plan doch noch ausführen zu können , wieder der junge, toll¬
fühne Eisentopf geworden und war entschlossen, . nunmehr mit

| List und Gewalt Alles zu versuchen, um Indra zu befreien .
In einer Entfernung von nur ungefähr dreißig Schritt

schlich Lord Eduard den beiden Soldaten nach. Er konnte
und außerdemdies in dem Dunkel der Nacht schon wagen

beleuchtete die kleiue Laterne , welche die beiden Soldaten mit
sich führten , nur eine Umbebung von höchstens zehn Schritt im

Durchmesser .
(Fortsegung folgt .)



Lebensgeschichte , die er einem ihm zur Verfügung gestellten
Schreiber dictirt . Die Beamten gestatten dies , damit mehr
Licht auf seinen Geisteszustand geworfen werde .

Lokales und Correspondenzen.

Kaiserin Elisabeth von Desterreich ist von Feldafing
am Starnberger See heimgekehrt . Am letzten Tage gall ' s für
den Wirth die Rechnung zu machen . Er setzte sich hin
und erschrak ; denn siehe, die Kaiserin war grade 13 Tage da =
gewesen. Eine ominöse Zahl ! Er hatte schon 13000 Kaiser¬
gulden geschrieben, aber er war abergläubisch , was thun ?
Er machte rasch 30 000 daraus und das böse Dmen war fort .

Jadeküste . Der Kahnschiffer B. von Brake , mit
einer Ladung Schlengenmaterial von Oldenburg nach Rüfter¬
siel bestimmt, lag mit seinem Schiffe Frau Catharina " am
12. und 13. d. M. während des schweren Gewitters auf
Hohenweg (Sandbank in der Jade ) vor Anker . Ein Bliß
strahl zersplitterte am Hauptmast den Top mit Windfeder
nebst Stange , lief dann , auf ein Drahtseil abspringend , von
diesem am Besahnmast herunter in die Kajüte , entzündete So viel ist Geistesgegenwart werth .Oldenburg , den 21. Juli .
daselbst etwas Werg und Kabelgarn , schlug die an der
Wand hängende Petroleumlampe herunter, dem B. und
seinem Steuermann vor die Füße, darauf seinen Weg durchdas Fenster der Kajüte ins Freie nehmend. B. und sein
konnten, sind mit dem Schrecken davongekommen.

*
*

*

necker Tageblatt“ : „Um üblen Nachreden vorzubeugenen, mit
Nachstehendes originelles Inserat finden wir im „ Pöß¬

denen man ja erfahrungsgemäß in Pößneck so gern bei der

Das Gesezblatt fur das Großherzogthum Oldenburgbringt eine Verordnung Seiner Königlichen Hoheitdes Großherzogs vom 16. Juli , wonach die Neuwahl
der Abgeordneten zum
Großherzogthums vorzunehmen ist . Das Staat Steuermann , welche alsbald das brennende Tauwerk löschen Hand ist ( obgleich es schon im Allgemeinen rathsam ist , immerGroßherzogthums vorzunehmen ist . Das Staats¬
ministerium , Departement des Innern , und die Regierungen
zu Eutin und Birkenfeld haben die zur Ausführung der Wahl
weiter erforderlichen Verfügungenzu treffen .

-

zuerst vor seiner Thür zu kehren und sich an seiner Nase zu

Moorriem , 18. Juli . Mehrere Hausleute zu Nor- nehmen und das speciell für die Pößnecker), werden alle die=
dermoor haben vnn den Herren Beeck & Comp. in Olden - enigen, welche noch Forderungen an mich zu haben meinen,
burg eine Locomobile geliehen, um mittelst derselben ihr damit sie bezahlt werden. Friz Luther , Pfarrvifar .

aufgefordert , diese bis nächsten Donnerstag geltend zu machen ,
Laut Verfügung des Staatsministeriums , Departement Grasland zu bewässern . Durch diese Maschine , die mit 6

des Innern , ist die Wahl der Abgeordneten zum Pferdekräften arbeitet und mit der man in 24 Stunden
ordentlichen Landtage am Montag , den 26 . Sep - 10 bis 15 Jück überschwemmen kann , sind hier in einemtember vorzunehmen. Zu Wahlkommissaren für die Leitung Beitraum von 8 Tagen, wo sie fast ununterbrochen Tagder Wahl sind ernannt : I . Wahlkreis : Oberbürgermeister von und Nacht in Thätigkeit war , bereits ansehnliche FlächenSchrenk zu Oldenburg , für den II . Wah kreis : Amts Landes bewässert worden. Obgleich das Unternehmen ziem¬hauptmann Zedelius zu Delmenhorst , für den III . lich kostspielig ist, indem die Vergütung für den GebranchWahlkreis : AmtshauptwannDr. Driver zu Brake , für den der Maschine, exclusive Heizungsmaterial, pro Stunde Ge¬IV. Wahlkreis : Amtshauptmann von Buschmann zu Baret , brauch 1 Mark beträgt, so darf man doch annehmen, daßfür den V. Wahlkreis : Bürgermeister von Harten zu Jever , dasselbe sich gut rentiren werde . Interessant ist es , zu
für den VI . Wahlkreis : Aintshauptmann von Fumetti zu beobachten , wie Hunderte von Krähen und mehrere StörcheBechta , für den VII. Wahlkreis : Amtshauptmann Hayssen sich den ganzen Tag über in der Nähe der Locomobile aufzu Cloppenburg . halten, um die vor dem Wasser fliehenden Feldmäuſe, die

Postscriptum . Es wird gefragt werden : Wo nimmt der
nur eigentlich das Geld dazu her ? (Wir haben ihm doch

tenden Manne. Pfui , schämt Euch, Ihr reichen Pößnecker
keins dazu gegeben ! ) Antwort : Von einem christlich den =

Geldprozen ! Wo bleibt bei Euch Geist und Herz , mit
denen wir hier auf Erden schon den Himmel fühlen, und die
unsere ewige Seligkeit begründen, als die Schäge, die weder
Motten noch der Rost fressen und da die Diebe nicht nach¬
graben. Das Geld fann feiner mitnehmen. D. D. "

*

*

*

einmal wöchentlich zur Blüthe gelangende Species vermehrt,
Die Berliner Zeitungsflora hat sich soeben um eine neue,

welche den Namen „ Berliner Bauernfänger " führt
War das gestern Abend in dem schönen Garten der Union

hier zur Zeit in großer Zahl vorhanden sind , zu erhaschen . und sich als „ Drgan zur Warnung vor Silbenstechern , Beutel¬
stattgefundene 4 . Deffentliche Concert auch nicht so

stark besucht, als das vorige, so war dasselbe nichtsdestoweniger
von etwa 650 Personen besucht und dasselbe interessantgenug,
um das Publikum bis zum Schluß, nach 11 Uhr, zusammen¬
zuhalten. Am meisten vertreten war natürlich , wie immer,
das schöne Geschlecht , welches durch Promeniren im Garten
abermals dem ganzen Bilde ein interessantes Colorit gaben.
Die musikalischen Leistungen unserer Infanterie -Kapelle waren,
wie nicht anders zu erwarten , vorzüglich und das reichhaltige
Programm ein gut gewähltes .

Wahrscheinlich infolge der jetzt herrschenden barbarischen
Hitze sah man gestern durch einen Wagen , welcher ein großes
mit Wasser gefülltes Faß fuhr , einen Theil unserer Straßen
sprengen ; wahrscheinlich geschah dies auf Anordnung des Ma=
gistrats . Ebenso gut oder noch besser wäre es , wenn jeder
Hausbefizer sein Trottoir und den betreffenden Theil der vor
seinem Grundstück liegenden Straße jetzt jeden Tag mehrereWale sprengen wollte. Es würde dadurch eine Annehmlichkeit
geschaffen , die gewiß jeden Passanten unserer Straßen mit
Dank erfüllen würde ob der erwiesenen Wohlthat .

Der am Dienstag zur landwirthschaftlichen Ausstellung
in Hannover abgelaffene Extrazug hat namentlich von Jever
aus eine sehr starke Betheiligung gefunden .

Zur gefl . Beachtung . Wir nehmen hiermit von
unsern Lesern für einige Tage Abschied und bitten dieselben
um gütige Nachsicht, wenn die heutige sowie die nächsten fol¬
genden Nummern inhaltlich zu wünschen übrig lassen sollten .
Wir werden es demnächst wieder gut zu machen suchen .

Die Redaction .

Um den Besuch des Cloppenburger Kriegerfestes zu cr=
leichtern , wird die Großherzogliche Eisenbahndirection auf Er¬
suchen des Präsidiums des Kriegerbundes in bereitwilliger
Weise am Sonntag, den 24. d. Mts ., einen Extrazug ab¬
lassen , der um 2 Uhr 45 Minuten von Oldenburg und um

10 Uhr 30 Minuten wieder von Cloppenburg nach Olden¬
burg fährt .

Bremen , 17 Juli . Gestern stürzte aus dem Kiel¬
beckschen Wirthshause an der Herrlichkeit ein Frauenzimmer
mit einer großen Wunde am Kopfe auf die Straße mit
dem Rufe: „Hülfe !" Dann sank sie zusammen. Sie bezeich=
nete den Wirth Kielbed als Missethäter . Die Verwundete
wurde ins Krankenhaus gebracht . Wahrscheinlich ist die
Verwundung lebensgefährlich , denn die Speiseröhre scheint
getroffen zu sein , wenn nicht gar ganz durchschnitten. Die
Polizei verhaftete den Wirth . Die Veranlassung zu der Miß¬
handlung entzieht sich der öffentlichen Mittheilung .

Vermischte Nachrichten .
Es gab eine Zeit , die noch nicht allzu weit hinter uns

liegt, da durfte ein gebildeter Mann von gutem Tone in Ge=

=

sellschaft vom Wetter faum reden . Das ist anders ge =

punkt u. 1. w., vom Barometer , Thermometer und Acrometer
worden . Da ist vom Wetter und Windrichtung , voni Thau¬

die Rede und Jeder weiß mit diesen Wetter Instrumenten,
die einzig noch als Propheten gelten , Bescheid und versteht sie

zu lesen nnd zu handhaben . Humboldt , der große Naturkun¬

ihre Jünger . In größern Städten und in allen Badeorten
dige, gilt fast mehr als Schiller und Goethe und vollends

sind Wettersäulen mit allen erdenklichen Instrumenten und
Vorrichtungen errichtet , um Wärme und Kälte , Windrichtun¬
gen u . s. w . aufs Genaueste zu bestimmen und zu berechnen ,
das Wetter selber aber wird durch das alles weder beffer,
noch schlechter und unterwerfen müssen wir uns ihm alle.

*
*

Der französische Kriegszug nach Tunis war so
wenig ein militärischer Spaziergang wie der ganz ver¬
unglückte nach Berlin . Was die Franzosen in Tunis halb¬

wegs gewonnen , haben sie in Algerien verloren . Aufstände

und zwar sich immer mehr entwickelnde gibts in Tunesien und

in Algerien und die Franzosen müssen immer neue Truppen
hinüberschicken . Bu - Amena ist ein zweiter Abdel = Kader, er
ift überall , wo man ihn nicht erwartet und schleicht sich im
mer wieder mitten durch die franzöſiſchen Truppen durch. Der
tunesische Abdel Kader ist Ali ben Khelifa .-

=

* *

Schade , daß der alte Lavater nicht mehr lebt ! Die
Cloppenburg , 20. Juli . In voriger Nacht schlug Nr . 1984 der Leipziger Illustrirten Zeitung wäre ein fetterder Blitz in die Windmühle des Mühlenbesizers Johann Bissen für ihn. Lavater nämlich wollte jedem Menschen amSchumacher zu Sevelten und äscherte dieselbe vollständig Gesicht absehen , was für ein Kert er sei, ein guter oder böser,

ein. Cine ziemliche Quantität Korn , das einigen in der
Nähe von Sevelten wohnenden Eingesessenen gehörte , ist, da ein geſcheidter oder dummer und auch alle Eigenschaften, die
es sich in der Mühle befand , mit verbrannt . Die Mühle zwischen gut und vos , gescheidt und dumm , sanft und heftig |

soll bei der Oldenburgischen Brandkasse zu 7,200 Mk. ver¬
sichert sein .

=

=
Illustrirten aber führt uns die Gesichter von 60 Verbre
chern vor , die von der Berliner Criminal Polizei in ihr

neuestes photographisches Verbrecher Album aufgenommen
Delmenhorst , 20 . Juli . In der Nacht vom 19 . /20 .

Juli ist das Wohnhaus nebst Scheune derWwe Catharine münzer, Hochstapler und Bauernfänger, eine intressante Gemäl
worden sind : Mörder , Einbrecher , Diebe aller Art , Falsch¬

Wolten zu Deichhausen , in Folge eines Blitzschlages ,

ein Raub der Flammen geworden und total abgebrannt. gallerie . Vielen zwar hat der Teufel seine Schrift ins Gesicht
Das Mobiliar, welches bei der „Schönemoorer Versicherungszutraulich, bieder und chrbar aus, nur die Augen fallen einem

geschrieben, Vielen auch nicht , manche Bauernfänger sehen ganz

gesellschaft Gegenseitigkeit" zu 1486,50 Mt. versichert war , bei Allen auf, vielleicht aber mehr im Bild als im Leben;ist sämmtlich mit verbrannt. Außerdem sind noch 25 - 30 denn nicht immer ist das Auge der Spiegel der Seele. UnterHühner , 6 - 700 Pfund Heu und Stroh und etwa 50 Schoof den 7 Mördern ist einer, freilich ein erst 17jähriger Lehrbursche ,Dachstroh, welche Gegenstände nicht versichert waren , mit der aussieht, als ob er fein Wasser trüben könnte. Interes¬
vernichtet . Dahingegen ist eine Kuh , 2 Schafe und 1

Schwein mit 4 Ferkel , welche ebenfalls nicht versichert sant find namentlich auch die Frauengesichter.
waren , gerettet .

Varel , 19. Juli . Am Nachmittage des 18. d. Mts .hat sich der Arbeiter Johann Janssen zu Winkels
heide mittelst eines Stranges in den sog . Ralingswischen
bei Winkelsheide liegend , an einem Banme erhängt . Derselbe ,
welcher schon lange stark an Rheumatismus litt und in
dürftigen Verhältnissen lebte , hinterläßt drei erwachsene
Kinder , und einen noch gjährigen Sohn. Janssen soll schon
öfters geklagt haben, daß ihm die Arbeit schwer falle und
daher auch schon früher versucht haben , seinem Leben ein
Ende zu machen. Arbeitsunfähigkeit und Nahrungssorgenwerden daher wohl das Motiv der That gewesen sein .

*
* *

Bei einem Duell auf Säbel in Bonn zwischen
einem Corpsburschen und einem Burschenschafter wurde dem
Letzteren das Brustbein, zwei Rippen und ein Stückder Lunge
durchhauen. Kurz nachher war er eine Leiche.

* *

Die Engländer sind mit ihrem Wetter nicht zufrie¬
den. Sie werden immer wieder daran erinnert , was ihr
Byron gesagt hat : "Der englische Sommer fängt am 30.
Juni an und hört am 1. Juli auf", oder auch an ihr altes
Sprüchwort: Unser „Sommer besteht aus zwei heißen Tagen

heiße Tage, dann Kühle, daß man sich nach dem Kamin
und einem Gewitter " Bis vor Kurzem war ' s so . Drei

sehnte . Jetzt gehts etwas besser .
* *

11

schneidern, Pfuschern, Gaunern , Schwindlern , Betrügern , Wu¬
cherern Hochstablern , Induſtrierittern, Heuchlern und dunklen
Ehrenmänner " bezeichnet. Da habt ihr ein groß Publikum !"
jagt Mephisto bei ſeinem Besuch in der Herenküche. Im übri¬
gen möge das Unternehmen ſein Versprechen erfüllen, Berlin
und die Berliner vor all den obengenannten Fragwürdigkeiten
zu beschirmen ! Leicht wird das allerdings nicht ſein.*

*
*

Der österreichische Kronprinz Rudolf feiert die Flitter¬
wochen mit seiner jungen belgischen Gemahlin auf der Burg
Hradschin in Prag . In dieser Zeit sind die Meucheleien der
Szechen gegen die Deutschen gefallen , eine eigenthümliche
Hochzeitsmusik .

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

1. Hauptgottesdienst: (82 Uhr) : Pastor Brake .
Am Sonntag , den 24. Juli :

2. Hauptgottesdienst: (10% Uhr) : Pastor Ramsauer .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht
vom 21 Juli 1881 .

400 Deutsche Reichsanleihe
gekauft verkauft
102,10 102,65

40%0 OldenburgischeConsols 100,50 101,50

4° Stollhammer Anleihe
Stücke à 100 Mt . im Verkauf 1400 höher .)

100 101
4%
4 % Dammer Anleihe

Jeversche Anleihe 100 101
100

40 0 Wildeshauser Anleihe ( Stücke à Mf . 100 . - ) 100 101
040 Brafer Sielachts - Anleihe 100 101
34 Landschaftliche Central - Pfandbriefe 101,20 101,75

303%0

a

Oldenb. Prämien -Aul. per St . in Mark
50 . Eutin -Lübecker Prior . - Obligatianen
41/200 Bremer Staats -Anleihe von 1874 .
312 % Hamburger Staatsrente .
420 Wiesbadener Anleihe .
4 . Preußische consolidirte Anleihe

42 % Preußische consolidirteAnleihe
42 % Schwedische Hypoth . - Pfandbr . bou 1873 .

do . do . von 1878
412 % Pfandbriefe der Rhein. Hypoth.-Bank.

0

400

40 0

do .

Dv. do .

do .

151,30 152,30
101
102,25

90,50 91,05
102 103
102 102,55
105,90 106,90
101

94,80 95,35

99,25 100,25
101,50 102,05

96,95 97,50
102

[40 % Einz . u . 5 % 3 . v . 31. Decbr . 1880 . ]
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do .
41200 Pfandbriefe der Braunsch .- Hamnov . Hypoth .-Bank
4 % do . do .
50 Körbisdorfer Prioritäten
OldenburgischeLandesbank-Actien

(40 % Ginz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1881 . )
Osnabrücker Banfactien à Mt . 500 vollgezahlt 4 %

Zins von 1. Jan . 1881

Oldenburger Eisengütten-Actien (Augustſehn)
(5 % Zins vom 1. Juli 1880 )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts = Actien _ pr .
Stück ohne Zinsen in Mark

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M.
London 1 £ ftr .
New -York für 1 Doll .
Balnoten für 10 Gld .Holländ .

" 11

118
100

11
11 "

169,05 169,85
20,435 20,535

4,18 4,24
16 . 80

Anzeigen .

Cafféehaus am Eversten Holz.
Jeden Morgen von 6 Uhr und Nachmittags von 5

Uhr an frische Milch .
Täglich dicke Milch .

W . Pieper .

Zu miethen gesucht .
Bei einer stillen und netten Familie in der Vorstadt

wird für einen älteren Herrn eine möblirte Wohnung ,
bestehend in Stube mit Kammer, nebst vollständiger Be¬
köstigung, zu miethen gesucht . Gef . Offerten unter dem
Buchstaben D. sind baldmöglichst in der Expedition d. Bl .,
Rosenstraße 37. , abzugeben.

la Emder Vollheringe
empfiehlt C. Helmerichs .



Patent n. Mutterschuk- Anstellungs -Lotterie
in Frankfurt a . M.

Nachstehende Gewinne kommen zur Verloosung : 1 Gewinn
im Werthe von 30,000 Mt. , 1 von 15,000 , 3 à 5000 ,

5 à 1000 , 20 à 500 2c. 2c. 3,500 Gewinne im Gesammt¬

werthe von 160,000 Mr. Zu dieser Lotterie versendet der
Unterzeichnete

10
1 Original - Loos für 1 Mt . 50 Pf .

Loose 14#f

Silberlotterie
PP

der Zoologischen Garten -Gesellschaft zu Frankfurt a . M.
Es kommen über 500 Gewinne im Werthe von 6000

Mf . bis abwärts 25 Mk . zur Verloosung . Hier versende ich
1 Original Loos für 4 Mk . Pf .

8 Loose 30"P

Frankfurter Pferdemarkt - Lotterie
Nachstehende Gewinne kommen zur Verloosung : 10 feine

Equipagen mit 4 und 2 Pferden , sowie prachtvollem, com
plettem , filberplattirtem Geschirr ; ferner 60 der edelsten

Reit - und Wagenpferde , nebst Hunderten von weiteren werth¬

vollen Gewinnen . Hierzu versende ich Loose :

-

1 Original - Loos für 4 Mk . Pf .

Loose " 308 " "1

gegen Einsendung des Betrages oder per Postnachnahme .

Da die Betheiligung bei diesen Lotterien eine sehr starke

sein wird , so wolle man Bestellungen baldigst machen , um

allen Anforderungen gerecht werden zu können . Größere

Gewinne werden sofort durch Telegramm angezeigt , über¬
haupt erhält jeder Loose-Beſizer die Gewinnlifte franco und
gratis übersandt .

0000000

Theodor Gussé

in Frankfurt a . M .

0000000

Die Annoncen - Expedition
Don

Breithaupt & Wettermann
in VAREL a . /d . Jade

besorgt Bekanntmachungen aller Art nach allen
Zeitungen Deutschlands prompt und ohne alle Nebenkosten :

die Auftraggeber haben nur den Betrag zu bezahlen , den die
Zeitungen für das betreffende Inserat berechnen . Für meh =

rere Zeitungen bestimmte Annoncen brauchen mur ein Mal
ausgefertigt zu werden . Also Portokosten , Zeit u . s. w .

erspart
sich das inserirende Publikum bei Benutzung unserer Annoncen¬
Expedition .

Gleichzeitig halten wir die in unserm Verlage 3 Mal
wöchentlich erscheinenden

Vareler Blätter "
mit illustrirtem Unterhaltungsblatt
(Abonnementspreis mi Bestellgeld pro Quartal

nur 1 Mt . 75 Pfa . ,

für 2 Monate 1,20 Mf . , für 1 Monat 60 Pig .) zum In¬
feriren angelegentlichst empfohlen . Die Bareler Blätter "

Das

Polster - Möbel - Lager
von

F . Tilcher .

Rosenstraße 36 , Authrider

empfiehlt sich dem geehrten Publikum bei vorkommendem Bedarf ange =
legentlichst .

Lieferung von completen Einrichtungen und geschmackvollen Zimmer¬
Decorationen zu den solidesten Preisen .

A. Wawra .
Hof und Hofthesterfriseur ,

Oldenburg , Langestraße ,
hält sein Lager und seine Fabrif von Haararbeiten für Herren und Damen nach den neuesten Ver¬

besserungen , wovon Proben und Zeichnungen im Schaufenster ausliegen , bestens empfohlen .

Durch Vergrößerung meines Geschäftspersonals bin ich im Stande , Abonnements zum

Haarschneiden , Rafiren und Frisiren für Herren und Knaben zu ermäßigten Preisen abzugeben .

Fels & Siemssen ,
Langestraße 35 .

Lager in englischen , französischen und deutschen Tuchen und
Buckskins in den feinsten Neuheiten .

Anfertigung elegant und prompt , civile Preise

Frankfurter Pferde - und Fohlen - Markt - Lotterie
Ziehung 28 . September 1881 .

Kommen folgende Gewinne zur Verloosung : Mehrere elegante Equipagen zu 4 und 2 Pferden , circa 80

Reit - und Wagenpferde , prachtvolle silberplattirte Geschirre nebst mehreren hundert von werthvollen Gewinnen . Da

versende ich ein Original -Loos zu 4 Mk ., 7 Loose zu 25 Mk .

gehören zu den größten und verbreitetſten Zeitungen Silber - Lofferie der 30ologischen Garten - Gesellschaft Frankfurt a. M.
des Herzogthums Oldenburg und berechnen die Inserate auf ' s
Billigste . Die Verbreitung der „ Vareler Blätter " , dieses Ziehung Ende September 1881 .

versende ein Original - Loos zu 4 Mk . 7 Loose zu 25 Mk .echten Volksblattes , gewinnt in neuerer Zeit täglich an Um Höchster Gewinn Werth 6,000 Mk . bis zu 25 Mk.; über 500 Gewinne im Gesammtwerthe von 60,000 Mk .

fang ; sie haben sich in allen Bevölkerungsschichten eingebürgert
hier am Plaze und auf viele Meilen im Umkreise , weshalb
Annoncen in den „ V. Bl ." von großem Erfolge sind .

Breithaupt & Wettermann
( Buchdruckerei der Vareler Blätter " . )

00000

Vorzügliches

縣

Flaschenbier
liefert täglich frei ins Haus

Oldenburg .

000000

G . H. Setjen .

Langestrasse 81 .

Struck ' s Hôtel
eingerichtet ,
im Mittelpunkt der Stadt belegen, ist neu erbaut und beſtens

Dasselbe enthält außer dem großen, freundlichen Gast¬
zimmer ein Billardzimmer , einen, sich insbesondere auch zur

eignenden großen, schönen Saal nebst Vorsaal und über 20
Logirzimmer . Der Stall , mit Einfahrt von der Langestraße
aus , kann bequem 35 Pferde fassen .

Abhaltung von Bällen , Hochzeiten und Versammlungen

Ich

Patent - und Musterschutz -Ausstellungs -Lotterie Frankfurt a. M.
Zichung Ende September 1881 .

Hauptgewinn 30,000 ME . 1 Gewinn zu 15,000 Mt . , 3 Gewinne zu 5000 ME . 2c . 3,500 Gewinne im Gesammt .

werthe von 160,000 Mt. Dazu versende ich ein Original-Loos zu Mk . 1. 50, 10 Looſe zu 13 Mk. gegen Einſendung
des Betrags oder per Postnachnahme .

Da die Abnahme der Loose rasch von sich gehen wird , so sieht baldmöglichster Bestellung entgegen

L . A . Rebitz ,
Große Eschenheimerstraße Nr . 66 , Frankfurt a . M.

Größere Gewinne werden telegraphisch gemeldet . Ziehungslisten franco gesendet .

Mein neu erbautes , feuerfestes und diebesficheres Bankgewölbe halte

ich zur Aufbewahrung von Werthsachen bestens empfohlen .

Ich übernehme verschlossene oder versiegelte Koffer , Kisten und Packete ,

sowie offene Depots . Bei den mir offen übergebenen Werthpapieren be¬

forge ich die Abtrennung der Coupons , resp . Einziehung der fälligen

Zinsen , Ueberwachung der Ausloosungen , Kündigungen und Convocatio
nen , sowie die Beobachtung aller etwaigen Veränderungen , welche die

Sicherheit der Anlage beeinträchtigen könnten , und mache sofort Mitthei¬
lung darüber , wenn nach meiner Ansicht eine anderweitige Anlage räth¬
lich erscheint . W . Knost , Bankgeschäft .

Indem ich gute und billige Bedienung verspreche , halte
Oldenburg . Hierdurch die ergebene Mittheilung , daß ich das

ich diesen , unter obigem Namen schon von früher her bestens

bekannten Gasthof einem geschäßten hiesigen sowie auswär- von meinem sel . Manne betriebene
tigen Publikum angelegentlichst empfohlen .

Achtungsvoll

Aug . Büsing .
Möbel - Geschäft

Weißen und grünen Schweizer Käse , in unveränderter Weise fortführen werde und bitte , das meinem sel .

Holländ . und Rhein . Nahmkäse , Holstei Manne geschenkte Vertrauen und Wohlwollen auch mir zu erhalten .

nischen, Blankenb . und Ostfries . Käse . The Müller Wwe .
R . Hallerstede .

Drud von b . Littmann in Lldenburg , Resensi aße 25
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